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Landfrauen ein: „Das verdient ganz viel 
Respekt und es verdient Sichtbarkeit!“

Die Rolle von Frauen für eine lebendige 
Demokratie stellte Mareike Lotte Wulf, 
parlamentarische Staatssekretärin im 
Bundesministerium für Bildung, Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend, in den 
Mittelpunkt ihrer Rede. Für das Frauen-
ministerium sei der LandFrauenver-
band wichtiger Partner, denn man ver-
trete die gleichen Interessen: Gleich-
stellung, bessere Vereinbarkeit, mehr 
soziale Absicherung sowie politische 

Teilhabe von Frauen, die häufig in den 
Gremien unterrepräsentiert seien: „Die 
Demokratie braucht die Perspektive 
und Erfahrungen von Frauen.“

	▶ Rahmenbedingungen 
verbessern

Bundeslandwirtschaftsminister Alois 
Rainer kokettierte damit, mit fünf älte-
ren Schwestern aufgewachsen zu sein. 
Daraus sei in ihm der tiefe Glaube er-
wachsen, dass es Frauen genauso gut 
machen oder sogar besser. In seiner 
Rede unterstrich er die Bedeutung des 
Ehrenamts und kündigte an, sich für 
bessere Rahmenbedingungen einzu-
setzen für die Vereinbarkeit von Fami-
lie, Beruf und Ehrenamt. „Ich spüre 
hier eine große Begeisterung, in der 
Gesellschaft zu gestalten – diese Frau-
enpower ist gut für uns!“ Angesichts 
von Empörung und Polarisierung in der 
Bevölkerung seien die von den Land-
frauen gelebten Werte sehr kostbar. 
Mit Blick auf die Landwirtschaft beton-
te er: „Ohne Frauen geht in der Land-
wirtschaft, im wahrsten Sinne des 
Wortes, nichts.“

Ein großes Netzwerk ist wertvoll und so freute sich das Präsidium des 
Rheinischen LandFrauenverbandes, dass viele geladene Gäste von 
anderen Verbänden, von der Landwirtschaftskammer und von Institu-
tionen erschienen waren.� Fotos (11): Sabine Aldenhoff

Die LandFrauen des Jahres 2026

Für ihr besonderes Engagement mit Vorbildcharakter wur-
den in Essen von dlv-Präsidentin Petra Bentkämper drei 
Landfrauen als „LandFrau des Jahres“ ausgezeichnet. „Ver-
eine sind Lernorte der Demokratie. Doch dass wir uns ein-
bringen, ist alles andere als selbstverständlich. In einer Zeit, 
die geprägt ist von gesellschaftlichen Umbrüchen, demogra-
fischem Wandel und steigender Einsamkeit, ist es von un-
schätzbarem Wert, wenn Menschen neben Beruf und Familie 
Verantwortung übernehmen und Ge-
meinschaft stiften“, betonte die Präsi-
dentin in ihrer Laudatio.

Große Freude beim Rheinischen 
LandFrauenverband, dass einer 
der Titel an Melanie Tillmanns, 
LandFrauenverband Wassenberg, 
ging, die in besonderer Weise für 
moderne und äußerst erfolgrei-
che Landfrauenarbeit steht. Unter 
rund 40 Vorschlägen wurde sie 
zusammen mit den beiden ande-
ren Preisträgerinnen von der Jury 
ausgewählt.� ◀

Melanie Tillmanns: 
„Alles, was die Land-
frauen bisher erzielt 
haben, kommt ja nicht 
nur ihnen zugute, son-
dern ALLEN Frauen.“

Über die Auszeichnung „LandFrau des Jahres 2026“ freuten sich dlv-
Vizepräsidentin Ursula Braunewell, dlv-Präsidentin Petra Bentkäm-
per, Claudia Flemming, LandFrauenverband Uecker-Randow, Orts-
gruppe Ramin (Mecklenburg-Vorpommern), Melanie Tillmanns, Land-
Frauenverband Wasserberg (Rheinland), Birgit Meyer-Borchers, 
LandFrauenverein Freudenberg-Bassum (Niedersachsen), und 
Mareike Lotte Wulf, parlamentarische Staatssekretärin, Bundesminis-
terium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend (v.l.n.r.).

Goldene Biene flog 
auch ins Rheinland
Die höchste Auszeichnung des Deut-
schen LandFrauenverbandes, die 

„Goldene Biene“ ging verdient an 
RhLV-Präsidentin Jutta Kuhles sowie 
an Ina Jahnsen, ehemalige Präsidentin 
des Niedersächsischen LandFrauen-
verbandes Weser-Ems, und an dlv-
Hauptgeschäftsführerin Daniela Ruhe. 
Mit der Ehrung würdigt der Verband 
drei Frauen, die sich über viele Jahre 
hinweg mit großem persönlichem Ein-
satz, Weitblick und Tatkraft für die Be-
lange von Frauen im ländlichen Raum 
engagiert haben.

Jutta Kuhles, die auch Mitglied im dlv-
Präsidium ist, wurde sehr für ihren 
wertschätzenden Umgang und ihre 
Fähigkeit, Menschen zu vernetzen 
und den Dialog zu fördern, gelobt. Ein 
besonderes Anliegen sei ihr die Zu-
kunftsfähigkeit der ländlichen Räu-
me, für deren Interessen sie sich mit 

Nachdruck und 
Überzeugung 

einsetze, so 
die Lauda-
torin Petra 
Bentkäm-
per.

Mit der höchsten Auszeichnung des Deut-
schen LandFrauenverbandes, der „Golde-
nen Biene“, wurden in Essen RhLV-Präsi-
dentin Jutta Kuhles (l.) und Ina Jahnsen, 
ehemalige Präsidentin des Niedersächsi-
schen LandFrauenverbandes Weser-Ems, 
von dlv-Präsidentin Petra Bentkämper 
(M.) für ihr außerordentliches Engage
ment belohnt.� Foto: Ursula Peters, RLV

Jutta Kuhles: „Ich möchte mich bedanken 
für den Gemeinsinn, der diesen unglaub
lichen Verband ausmacht.“

Nette Begegnungen schaffte das Präsidium 
des RhLV mit seiner Tattoo-Aktion, bei der 
frau sich die LandFrauen-Biene auf die Haut 
holen konnte.
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